Sektion Solothurn
Das Verfassen des Jahresberichtes ist immer wieder eine gute Gelegenheit, das vergangene Jahr noch einmal Revue passieren zu lassen. 
Im Verband verlief alles in gewohnt ruhigen Bahnen, was mir die Gelegenheit gab, mich privat anders zu orientieren. Nach 24 Jahren musste oder durfte ich mich, wegen der Pensionierung meines Arbeitgebers, nach einer anderen Arbeitsstelle umsehen. Ich habe mir überlegt, in welchem Fachgebiet ich gerne arbeiten würde, musste das erste Mal in meinem Leben einen Lebenslauf schreiben und Bewerbungsunterlagen zusammenstellen und schlussendlich eine Entscheidung treffen. Da kamen Gedanken wie: Mache ich das Richtige, kann ich das, will ich das, usw… Nach kurzer Suche erhielt ich eine neue Anstellung und starte nun pünktlich zum Jahresbeginn mit einer neuen Herausforderung. 

Auch an meinem Wohnort standen grosse Veränderungen an. Unsere Gemeinde fusioniert mit 9 weiteren Gemeinden. Für unser 250 Seelendörfchen, in welchem Jeder Jeden kennt, ein grosser Schritt zu einer Gemeinde mit ca. 2‘500 Einwohnern. Dort sind ähnliche Gedanken gekommen: Was bringt das alles für Veränderungen mit sich? Ist es richtig?.....
Da habe ich die Beständigkeit im Vorstand sehr zu schätzen gewusst. 

Gemäss dem Fusionsgedanken findet am 30. Januar zusammen mit der Sektion Biel/Seeland ein gemeinsames Treberwurstessen statt. 
Unser Fortbildungsjahr begannen wir im Januar mit einem Vortrag zum Thema Kompressionsstrümpfe. Tönt zwar etwas langweilig, das Referat wurde aber von Frau Suter sehr interessant gestaltet. 

Im März fand die alljährliche MV statt. Nach der Versammlung, und vielen Informationen von D. Schütz zur neuen Bildungsverordnung und dem Qualifikationsverfahren, genossen wir ein Abendessen und verbrachten einen gemütlichen Abend. 

Demenz- Das unheimliche Vergessen – Frau Dr. Regula Meier-Rüfenacht begeisterte die anwesenden Frauen mit einem eindrücklichen Referat zu diesem Thema. 
Ein Diabetesfachmann und eine Ernährungsberaterin brachten uns im Juni die neusten Erkenntnisse der Diabetologie näher. Spannend war, dass wir nebst MPA’s auch Betroffene an dieser Fortbildung begrüssen durften. 

Professor Dr. med. Bärlocher, ein pensionierter, sehr aktiver Arzt, brachte uns die Folsäure – Das Vitamin fürs Leben – etwas näher. 

Zahlreiche Teilnehmerinnen durften wir im September zum Thema Sportverletzungen begrüssen. 

Zuletzt führten wir auch 2013 wieder einen Workshop durch, diesmal zum Thema – Notfälle in der Arztpraxis. Herr Gerhard Moser, dipl. Rettungssanitäter, begann den Nachmittag mit einem theoretischen Teil. Nachdem wir uns mit einem reichhaltigen Apéro gestärkt hatten, durften wird praktisch Arbeiten. Jede Teilnehmerin konnte an einer Puppe eine Reanimation durchführen und unser Wissen wurde mit Fallbeispielen gefestigt. 

Nun hoffe ich, dass auch das Fortbildungsprogramm 2014 guten Anklang finden wird. 
Meinen Vorstandskolleginnen danke ich ganz herzlich für ihren unermüdlichen Einsatz. Im August erblickte Elea Leona das Licht der Welt und wir gratulieren den glücklichen Eltern, Sandra und Pascal Egli. 
Nun freue ich mich auf ein abwechslungsreiches Jahr 2014.

Ursula Zimmermann
